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Die piologische Bedeutung der Vertikalwanderung kann anhand der bisherigen 
Befunde nicht erklärt werden. Vor allem erscheint das fluchtartige Auswei-
chen am frühen Morgen vor ganz geringen Beleuchtungsintensitäten und die 
rasche Umkehr zur entgegengesetzten Tendenz bei rapider Helligkeitszunah-
me widersinnig. 
Für die Fangplanung und At'beitseinteilung ,auf dem Schiff waren diese Beob-
achtungen aber bereits von größter Bedeutung. Die sichersten und bequemsten 
Fangmöglichkeiten bestanden ab Einbruch der Dunkelheit, wenn alle Schwär-
me in dem schmalen Bereich von 0 - 20 m versammelt waren. TagsübeT wa-
ren gute Fänge (über 30 t pro Stunde) möglich, wenn größere und dichtere 
Konzentrationen geortet wurden. Bei großen Tiefendifferenzen zwischen auf-
einanderfolgenden Schwarmanzeigen war es aber bei dem geringen Abstand 
vom Netz zum Schiff oft nicht mehr möglich, das Geschirr in die für den 
Fang des zweiten Schwarmes richtige Tiefe zu steuern. Das ganz ineffektive 
Fischen während der Zeit der steilen Abwärtswanderung in der Morgendäm-
merung wurde nach wenigen Versuchen aufgegeben. 
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Ende 1975 wurde in Stettin eine Doktorarbeit vorgelegt, in der neue Untersu-
chungen über die Wassergeschwindigkeit im Schleppnetz beschrieben worden 
sind. Die Ergebnisse, die grob schematisiert in der Zeichnung dargestellt 
worden sind, erzielten die Polen, indem sie die Wasserströmung an verschie-
denen Stellen der Schleppnetze mit mechanischen Strömungsmessern gemes-
sen haben. Die Versuche wurden sowohl an Modellnetzen als auch an Netzen 
in Originalgröße vorgenommen. Hier können noch keine Einzelergebnisse die-
ser Arbeit mitgeteilt werden; im folgenden soll lediglich auf die Bedeutung 
der Versuche für die Konstruktion und den Bau von Schleppnetzen hingewiesen 
werden. 
Die Durchflußgeschwindigkeit wird bekanntlich durch das Netzwerk mit unter-
schiedlichen Garnstärken sowie Maschengrößen beeinträchtigt, und es kann 
sich ein Wasserstau bilden. Da die Wassergeschwindigkeit und der Wasser-
stau das Verhalten der Fische beeinflussen, sind Kenntnisse über ren Wasser-
durchfluß von großer Bedeutllng. Um eine hohe Wassergeschwindigkeit im Vor-
netz zu haben, wird das Netzwerk einerseits aus möglichst dünnen Garnen, 
andererseits aus großen Maschen hergestellt. Darüber hinallS werden heute 
Netztücher durch parallel laufende Taue ersetzt. 
Das Ziel jeder Netzkonstruktion sollte es jedoch sein, im geschleppten Netz 
von vorn bis hinten eine gleichmäßige Wassergeschwindigkeit zu haben. Das 
läßt sich näherllngsweise erreichen, indem auch der Tllnnel und der Steert 
so geballt werden, daß das Wasser gut dllrchfließen kann. Zahlreiche Maßnah-
men, mit deren Hilfe dieses Ziel schrittweise erreicht werden kann, wie Ver-
längerung der kritischen Netzteile oder Verwendung von dünnerem Material, 
sind denkbar. Wie wichtig es ist, daß allch die Konstruktion der hinteren Tei-
le von Schleppnetzen verbessert wird, ist aus dem Verlauf der hier dargestell-





Wasserdurchfluß beim Schleppnetz. 
(siehe auch: Swiniarski, 1976) 
de ren Netzteil der Wasserdurchfluß verbessert wird, ohne daß Maßnahmen mit 
der gleichen Wirkung für den Tunnel und Steert ergriffen werden. 
Da beim Fang von Schwarmfischen wiederholt festgestellt wurde, daß Schwimm-
schleppnetze aufplatzten, wenn große Fänge getätigt werden, sollte bei der Kon-
struktion von Netzen für einen besonders guten Wasserdurchfluß im mittleren 
und hinteren Teil Sorge getragen werden. Die Fische müssen möglichst unge-
hindert in den Tunnel schwimmen können und dürfen sich nicht im Bereich ei-
nes Druckgradienten konzentrieren. Wenn die StaUwelle zu groß ist, kann eine 
Fluchtreaktion dazu führen, daß die Fische gegen das Netz schwimmen und in 
den Maschen hängen bleiben. In ungünstigen Fällen können derartige Situationen 
zu großen Fangverlusten führen. 
Die hier zitierte Arbeit vermittelt einen zusätzlichen Eindruck über die WaSser-
geschwindigkeit im Schleppnetz. Sie regt dazu an, beim Konstruierel1 und Bauen 
von Schleppnetzen nicht nur Versuche mit den Vornetzen durchzuführen,son-
dern besonders die Bauweise der Tunnel und Steertezu überprüfen. Versuche 
mit Netzteilen in Tanks und mit Modellnetzen sind erforderlich, um einer Lö-
sung des Problems näher zu kommen. 
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